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INNOVATIONSNACHRICHTEN AUS BADEN-WÜRTTEMBERG 

IHK-Umfrage zu KI - Unternehmen verbessern Prozesse und sparen Kosten 

Laut einer IHK-Umfrage in Baden-Württemberg zum Thema Künstliche Intelligenz (KI), an der sich vor allem auch 

Unternehmen aus den Bereichen Industrie sowie Information, Kommunikation, Software beteiligt hatten, nutzt knapp 

jedes vierte Unternehmen bereits KI-Lösungen für seine Geschäftsprozesse. Ein noch größerer Anteil (32 %) plant das. 

Allerdings variieren die Anteile mit der Unternehmensgröße. Kleine Unternehmen tun sich schwerer. 

Weniger als ein Fünftel der Unternehmen sind derzeit KI-Anbieter, aber ein Viertel plant das. Viele Unternehmen se-

hen kurzfristig die Chance, sich im „KI-Markt“ zu etablieren, unabhängig von der Unternehmensgröße. Deutlich mehr 

als bisher findet die Entwicklung von KI-Lösungen zukünftig auch außerhalb von IT-Unternehmen statt. 

Acht von zehn Unternehmen, die bereits KI-Lösungen in ihren Geschäftsprozessen einsetzen, profitieren davon. Kon-

krete Mehrwerte sind vor allem verbesserte interne Prozesse und eingesparte Kosten. Neben Datenanalyse/Business 

Intelligence sehen die Unternehmen einen hohen KI-Nutzen bei industrienahen Prozessen wie Produktion, Interaktion 

Mensch/Maschine oder Instandhaltung/Wartung. 

Informationsdefiziten entgegenwirken und Know-how-Transfer stärken 

Ein Viertel der Unternehmen ist noch unsicher, was KI für sie bedeutet. Die größten Informationslücken zeigen sich 

im Handel und in der Bauwirtschaft. Sensibilisierung, passgenaue Informationsangebote und Best-Practices sind hier 

besonders wichtig. 

Fehlendes eigenes Know-how hält Unternehmen ebenfalls von KI ab. Weiter verstärkte Anstrengungen bei der Aus- 

und Weiterbildung von KI-Fachkräften sind deshalb nötig. Für die Stärkung des Know-how-Transfers aus der Wissen-

schaft braucht es weitere Investitionen in anwendungsnahe KI-Forschungs- und Transferstrukturen mit Fokus auf 

kleine und mittlere Unternehmen. 

Unterstützungsangebote bekannter machen, Datenbasis stärken 

Einem guten Teil der Unternehmen, die KI nur anwenden wollen, fehlt der Zugriff auf Kooperationspartner. Nachteilig 

wirkt dabei, dass die meisten der in der Umfrage berücksichtigten KI-Intermediäre bei den Unternehmen nur wenig 

bekannt sind. Hier müssen die Sichtbarkeit erhöht und vor allem kleine Unternehmen noch besser erreicht werden. 

Zusammen mit Fraunhofer und Steinbeis heben sich die IHKs mit den höchsten Bekanntheits- und Nutzungsgraden in 

der Umfrage positiv ab. 

Die Verfügbarkeit von Daten ist ein zentraler KI-Aspekt. Eine fehlende Datenbasis schätzen die KI-Anbieter in der 

Umfrage als Hürde auf Anwenderseite ein. Die Politik muss Unternehmen dabei unterstützen, auf KI-relevante Daten, 

etwa der öffentlichen Hand, zugreifen und diese zur Entwicklung neuer KI-basierter Lösungen und Geschäftsmodelle 

nutzen zu können. 

Finanzielle Förderung von KI-Investitionen verstetigen und ausbauen 

Ebenfalls ein Hemmnis auf Anwenderseite ist aus Anbietersicht die Finanzierung von KI-Investitionen. Entsprechende 

Förderprogramme müssen von Politik und Intermediären noch stärker in der Fläche beworben werden. Viele Maßnah-

men sind noch zu wenig bekannt. Neben der Verstetigung und dem Ausbau der Innovationsgutscheine des Landes 

muss die Digitalisierungsprämie des Landes schnellstmöglich reaktiviert und – wie von der Politik bereits angekündigt 

– aufgestockt werden. 

Die Auswertung der Umfrage finden Sie unter: www.produktentwicklung.ihk.de 

Innovationswettbewerb für mehr „KI made in BW“ 

Das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau fördert mit insgesamt 10 Millionen Euro einen „KI-Innova-

tionswettbewerb Baden-Württemberg“.  

Im Rahmen des Innovationswettbewerbs sollen Forschung und Entwicklung zu Künstlicher Intelligenz im Mittelstand 

und der Technologietransfer von der Wissenschaft in die Wirtschaft beschleunigt und verbessert werden. Damit 

knüpft das Wirtschaftsministerium an den erfolgreichen „Innovationswettbewerb KI für KMU“ aus dem Jahr 2019 an.  

Der KI-Innovationswettbewerb besteht aus zwei Förderaufrufen: 

 

http://www.produktentwicklung.ihk.de/
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1. „KI-Innovationswettbewerb BW für einzelbetriebliche Vorhaben: Entwicklung Künstlicher Intelligenz für neue Pro-

dukte und Dienstleistungen“ (Modellversuch) 

2. „KI-Innovationswettbewerb BW für Verbundforschungsprojekte: Wissens- und Technologietransfer stärken“ 

Zu 1. KI-Innovationswettbewerb BW für einzelbetriebliche Vorhaben 

Der KI-Innovationswettbewerb für einzelbetriebliche Vorhaben wird erstmalig und als Modellversuch durchgeführt. 

Antragsteller können Unternehmen mit bis zu 500 Beschäftigten sein. Im Fokus stehen Forschungs- und Entwick-

lungsvorhaben, die durch eine innovative (Weiter-)Entwicklung von KI die Marktreife von neuen bzw. erheblich ver-

besserten Produkten und Dienstleistungen beschleunigen. Antragsberichtigt sind Unternehmen. Kooperationsprojekte 

von mehreren Unternehmen oder Unternehmen und Forschungseinrichtungen sind nicht förderfähig. 

Zu 2. KI-Innovationswettbewerb BW für Verbundforschungsprojekte 

Der KI-Innovationswettbewerb für Verbundforschungsprojekte wurde 2019 erstmalig durchgeführt. Antragsteller kön-

nen Forschungseinrichtungen sein, die für Projekte im vorwettbewerblichen Bereich mit mindestens zwei mittelstän-

dischen Unternehmen eine Kooperation eingehen. Mit gemeinsamen Forschungs- und Entwicklungsvorhaben soll die 

Basis für neue und verbesserte KI-basierte Produkte und Dienstleistungen gelegt werden. 

Weitere Informationen: 

Die Antragsfrist für den Förderaufruf für einzelbetriebliche Vorhaben endet am 2. Oktober 2020, für den Förderaufruf 

für Verbundforschungsprojekte können bis zum 14. Oktober 2020 Anträge gestellt werden. 

Die vollständigen Bewerbungsunterlagen zur Förderlinie 1 für einzelbetriebliche Vorhaben  

Die vollständigen Bewerbungsunterlagen zur Förderlinie 2 für Verbundforschungsprojekte  

Das Maßnahmenpaket „Aktionsprogramm KI für den Mittelstand“ hat das Ziel, die KI-Wertschöpfung und KI-Anwen-

dung im Mittelstand branchenübergreifend zu unterstützen. Der KI-Innovationswettbewerb BW ist Bestandteil dieses 

Aktionsprogramms. Weitere Maßnahmen des Aktionsprogramms sind unter anderem der Wettbewerb „KI-Champions 

BW“, die Machbarkeitsstudie für einen Innovationspark KI und die regionalen KI-Labs. 

Weitere Informationen zum „Aktionsprogramm KI für den Mittelstand“  

Startschuss für „Transformationswissen BW“ 
Wirtschaftsministerin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut hat gemeinsam mit den beiden Co-Vorsitzenden des landesweiten 

Transformationsrats Wilfried Porth (Daimler AG) und Detlev von Platen (Porsche AG) sowie Franz Loogen, Geschäfts-

führer der Landesagentur e-mobil BW, den offiziellen Startschuss für die neue Landeslotsenstelle „Transformations-

wissen BW“ gegeben.  

„Damit schaffen wir eine zentrale und kompetente Anlaufstelle für unsere mittelständischen Unternehmen – und bie-

ten wichtige Orientierung bei allen Fragen rund um die Transformation.  

Baden-Württemberg ist heute das Autoland Nummer 1 in Deutschland. Und unser Ziel ist es, dass dies so bleibt. Mo-

bilität muss auch in Zukunft ‘made in BW‘ sein“, so die Ministerin. Das Wirtschaftsministerium fördert das Projekt im 

Rahmen des Strategiedialogs Automobilwirtschaft mit rund 3,8 Millionen Euro. 

„Auch mit Blick auf die aktuellen Herausforderungen der Corona-Krise müssen wir gerade unsere zahlreichen mittel-

ständischen Unternehmen im Land noch stärker bei der Transformation unterstützen. Ein zentraler Ansprechpartner, 

der den Unternehmen Orientierung im ‚Dschungel‘ der zahlreichen Angebote, Technologien und Kompetenzen gibt, 

könne daher eine wertvolle Hilfe sein. Unser Transformationswissen BW bündelt die Angebote sowie das erarbeitete 

Wissen und sorgt damit für mehr Transparenz und eine bessere Sichtbarkeit. Falls kein passendes Angebot besteht, 

können Impulse für neue Angebote gegeben werden. Mit diesem Modell sind wir bundesweit Vorreiter“, sagte Hoff-

meister-Kraut. 

Der Impuls für die Lotsenstelle kam im Rahmen des Transformationsrats Automobilwirtschaft durch die beiden Co-

Leads Wilfried Porth und Detlev von Platen. Gemeinsam mit der Landesagentur e-mobil BW wurde ein Konzept mit 

Bedarfen und möglichen Angeboten erarbeitet. 

Die Zielgruppe der Landeslotsenstelle „Transformationswissen BW“ sind mittelständische Unternehmen der Automo-

bilbranche, die einen Sitz in Baden-Württemberg haben. Davon sind Unternehmen der Zuliefererbranche sowie die 

Handels- und Kfz-Betriebe erfasst. Insbesondere im Blickfeld sind Unternehmen in der 3. und 4. Reihe der Lieferkette. 

Grundsätzlich richtet sich die Lotsenstelle hierbei an mittelständische Unternehmen mit bis zu 2.500 Mitarbeitern. 

https://wm.baden-wuerttemberg.de/de/service/foerderprogramme-und-aufrufe/liste-foerderprogramme/ki-innovationswettbewerb-baden-wuerttemberg-fuer-einzelbetriebliche-vorhaben/
https://wm.baden-wuerttemberg.de/de/service/foerderprogramme-und-aufrufe/liste-foerderprogramme/ki-innovationswettbewerb-baden-wuerttemberg-fuer-verbundforschungsprojekte/
https://www.wirtschaft-digital-bw.de/service/ki-made-in-bw/
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Die Lotsenstelle „Transformationswissen BW“ ist bei der Landesagentur e-mobil BW angesiedelt und fungiert als 

neutrale und persönliche Anlaufstelle für Unternehmen bei allen Fragen rund um die Transformation. Hinzu kommen 

weitere Bausteine, die beispielsweise zielgruppen-spezifisch aufbereitete Informationen zu neuen Technologien und 

Prozessen im „Wissensspeicher“ bereitstellen. Um den Unternehmen einen schnellen Einstieg in die Themen zu er-

möglichen, sind kompakte Factsheets, das Format „Studien kurz erklärt“, geplant. Im Rahmen des Vorhabens „Techno-

logiekalender“ wurden unter der Leitung des DLR-Instituts für Fahrzeugkonzepte in Stuttgart bereits eine „Roadmap“ 

sowie umfangreiche Technologie-Datenblätter erarbeitet. 

Unternehmen erhalten im Rahmen des „Transformationswissen BW“ außerdem kompakte Informationen über rele-

vante Fort- und Weiterbildungsangebote für ihre Mitarbeiter/innen mit einem Verweis auf entsprechende Anbieter 

wie IHKs, Bildungswerk Baden-Württemberg oder Hochschulen des Landes. Die Unternehmen können in der Daten-

bank nach Thema, Region und Branche filtern, um passende Qualifizierungsangebote zu finden. Eine Übersicht über 

bestehende Angebote und eigene, zielgruppengerechte Veranstaltungen soll außerdem für eine bessere Vernetzung 

innerhalb der Branche sorgen und dabei auch Politik und Gewerkschaften einbinden. Die Lotsenstelle bietet Unter-

nehmen darüber hinauseine umfassende Unterstützung mit Beratungspartnern zum Einstieg in die Transformation. 

Das Wirtschaftsministerium wird ergänzend und darauf aufbauend einen Beratungsgutschein für vertiefende strate-

gische Beratungsleistungen auflegen, der ab Herbst zur Verfügung stehen soll. 

Aufbau und Betrieb der Landeslotsenstelle „Transformationswissen BW“ werden vom Ministerium für Wirtschaft, Ar-

beit und Wohnungsbau im Rahmen des Strategiedialogs Automobilwirtschaft BW mit rund 3,85 Millionen Euro ge-

fördert. Der Förderzeitraum orientiert sich zunächst an der Laufzeit des Strategiedialogs bis Ende 2024. Ab August 

2020 wird die Lotsenstelle zur Verfügung stehen. Der zugehörige Internetauftritt (www.transformationswissen-

bw.de) mit den entsprechenden digitalen Medien und Informationen ist ab sofort verfügbar. 

13 Leuchtturmprojekte zur Industrie 4.0 im Land ausgezeichnet 
Staatssekretärin Katrin Schütz hat die aktuellen Preisträger des Wettbewerbs „100 Orte für Industrie 4.0 in Baden-

Württemberg“ ausgezeichnet. „Baden-Württemberg ist Vorreiter bei zukunftsweisenden Technologien wie der Künst-

lichen Intelligenz und der Umsetzung von innovativen Ideen für die Industrie der Zukunft. Mit der Auszeichnung wol-

len wir gerade kleine und mittlere Unternehmen motivieren, die realen Chancen durch Industrie 4.0 aktiv anzugehen“, 

sagte Schütz. Insgesamt wurden 13 Digitalisierungslösungen im Produktionsumfeld prämiert, die Unternehmen und 

Einrichtungen erfolgreich im Betriebsalltag umsetzen.  

„Die Prämierung soll innovative Lösungen aus dem Land, die Mehrwerte schaffen, noch bekannter machen. Sie bietet 

Industrie 4.0-Pionieren die Chance zur Anerkennung ihrer Leistung und anderen Unternehmen eine breite Basis von 

Anwendungsfällen zur Inspiration“, so Schütz weiter. Mit dem aktuellen Themenfokus „Künstliche Intelligenz“ zeich-

net der Wettbewerb Lösungen aus, die in der Unternehmenspraxis bereits Einzug gefunden haben. KI-basierte Tech-

nologien und Anwendungen bieten Unternehmen sowohl die Chance, neue Produkte und Dienstleistungen auf den 

Markt zu bringen, als auch entwickelte Lösungen in die eigenen Prozesse zu implementieren. In der aktuellen Prämie-

rung werden aber auch Preisträger aus anderen Themenbereichen der Industrie 4.0 ausgezeichnet. 

Die „Allianz Industrie 4.0 Baden-Württemberg“ sucht mit dem Wettbewerb nach innovativen Konzepten aus der Wirt-

schaft, die mit der intelligenten Vernetzung von Produktions- und Wertschöpfungsprozessen erfolgreich sind. Die Ex-

pertenjury bewertet neben dem Innovationsgrad auch die konkrete Praxisrelevanz für Industrie 4.0. 

Die ausgezeichneten Unternehmen und Organisationen (Lösungen zum Themenfokus KI sind in der Nummerierung 

mit einem * gekennzeichnet): 

1* KASTO Maschinenbau GmbH & Co. KG  Intelligente Lagerverwaltung mit KASTOlogic Achern 

2* Qymatix Solutions GmbH Künstliche Intelligenz für ERP Systeme * Karlsruhe 

3* pragmatic industries GmbH Shopfloor Intelligence mit dem Digital Cockpit  Kirchheim unter Teck 

4* plusmeta GmbH Künstliche Intelligenz zur Erkennung von se-

mantischen Strukturen 

Karlsruhe 

5* thingsTHINKING GmbH Semantha macht Wissen greifbar Karlsruhe 

http://www.transformationswissen-bw.de/
http://www.transformationswissen-bw.de/
https://wm.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse-und-oeffentlichkeitsarbeit/pressemitteilung/
https://wm.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse-und-oeffentlichkeitsarbeit/pressemitteilung/
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6* ifm electronic GmbH  KI-basierte Fertigungsplanung für die Leiter-

plattenbestückung 

Tettnang 

7* 
ifm electronic GmbH KI-basiertes Pick-Control zur Mitarbeiterunter-

stützung 

Tettnang 

8 AnalogButDigital GmbH  Retrofit-Konnektierungslösung für Bearbei-

tungsmaschinen 

Weil am Rhein 

9 FILLFLIX GmbH Digitale Echtzeit-Lösung für den vollautomati-

sierten Frachtverkehr 

Ellhofen 

10 L-mobile solutions GmbH & Co. KG L-mobile Digital Factory Sulzbach an der Murr 

11 
L-mobile solutions GmbH & Co. KG L-mobile Digital Service Center Sulzbach an der Murr 

12 IWT Wirtschaft und Technik GmbH Inklusion in der Industriellen Montage Friedrichshafen 

13 MBO Postpress Solutions GmbH Mensch-Roboter-Kollaboration in der Druck-

weiterverarbeitung 

Oppenweiler 

 

Die Auszeichnung „100 Orte für Industrie 4.0 in Baden-Württemberg“ 

Mit der aktuellen Auszeichnung wurden in elf Prämierungsrunden bislang insgesamt 181 Unternehmen, Institute und 

andere Organisationen ausgezeichnet. Die prämierten Unternehmen erhalten eine Ehrenurkunde und eine Glaspla-

kette, die am Unternehmensstandort angebracht werden kann. Zudem werden die Preisträger auf der Internetseite 

der „Allianz Industrie 4.0 Baden-Württemberg“ präsentiert. 

Weitere Informationen online: www.i40-bw.de 

Erstmals „KI-Champions Baden-Württemberg“ ausgezeichnet 

Im Rahmen einer virtuellen Preisverleihung hat Wirtschaftsministerin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut erstmals insge-

samt neun Gewinner des Wettbewerbs „KI-Champions Baden-Württemberg“ ausgezeichnet. „Künstliche Intelligenz ist 

die Schlüsseltechnologie der Zukunft und für den Wirtschaftsstandort Baden-Württemberg von essentieller Bedeu-

tung. Zahlreiche Unternehmen im Land setzen KI-Lösungen bereits äußerst vielversprechend und erfolgreich um. Mit 

dem Wettbewerb stellen wir diese Beispiele vor und stärken auf diese Weise weiter das KI-Ökosystem im Land“, so 

Hoffmeister-Kraut anlässlich der Preisverleihung.  

Der Wettbewerb ist Teil des „Aktionsprogramms KI für den Mittelstand“ des Wirtschaftsministeriums. Er wurde zu 

Beginn des Jahres erstmals ausgeschrieben und richtet sich an Unternehmen und wirtschaftsnahe Forschungseinrich-

tungen in Baden-Württemberg. Aus über 40 Bewerbungen wurden neun Preisträger ausgewählt. Die Verleihung der 

„KI-Champions Baden-Württemberg“ erfolgte in drei Kategorien: Forschungseinrichtungen, kleine und mittlere Unter-

nehmen (KMU) bis 500 Beschäftigte sowie große Unternehmen mit mehr als 500 Beschäftigten. 

Weitere Informationen: 

https://www.wirtschaft-digital-bw.de/service/ki-made-in-bw/wettbewerb-ki-champions-baden-wuerttemberg/ 

https://www.wirtschaft-digital-bw.de/service/ki-made-in-bw/ 

Die neun Preisträger sind (in alphabetischer Reihenfolge je Kategorie):  

Kategorie Forschungseinrichtungen 

Forschungszentrum Informatik (FZI) aus Karlsruhe mit der KI-Lösung „Apache StreamPipes“. Sie hilft, komplexe Da-

tenanalysen zur Mustererkennung oder visuellen Qualitätskontrollen mittels KI in Echtzeit zu erstellen. Besonders in 

kleinen und mittleren Unternehmen werden auf diese Weise Fachanwender ohne technische Kenntnisse unterstützt 

und Fehler in der Entwicklung reduziert. 

 

https://wm.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse-und-oeffentlichkeitsarbeit/pressemitteilung/
https://wm.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse-und-oeffentlichkeitsarbeit/pressemitteilung/
http://www.i40-bw.de/
https://www.wirtschaft-digital-bw.de/service/ki-made-in-bw/wettbewerb-ki-champions-baden-wuerttemberg/
https://www.wirtschaft-digital-bw.de/service/ki-made-in-bw/
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Kategorie Unternehmen mit mehr als 500 Beschäftigten 

EnBW Energie Baden-Württemberg AG (Karlsruhe) mit der KI-Lösung „Virtuelles Kraftwerk“ zur Erstellung präziser 

Erzeugungs- und Verbrauchsprognosen. Energiemengen können damit am Energiemarkt ausreichend bereitgestellt 

und wirtschaftlich optimal gehandelt werden. 

FESTO SE & Co. KG (Esslingen) mit der KI-Lösung „Intelligente pneumatische Laufzeitüberwachung“, durch die 

pneumatische Antriebe intelligent überwacht werden. Auffälligkeiten werden frühzeitig erkannt, Instandhaltungen 

werden besser planbar und unvorhergesehene Stillstände vermieden. Dabei wird auf bestehende Sensordaten von 

Komponenten zurückgegriffen. 

Trumpf GmbH + Co. KG (Ditzingen) kann mit der KI-Lösung „Sorting Guide“ als kamerabasiertes Assistenzsystem die 

Sortierung von Blechteilen vereinfachen. Die Teile werden farblich markiert und können einfach, schnell und fehlerfrei 

kommissioniert werden. 

Kategorie Unternehmen mit weniger als 500 Beschäftigten 

Averbis GmbH (Freiburg) mit der KI-Lösung „Information Discovery“, mit deren Hilfe unstrukturierte Daten analysiert 

werden. Dabei werden Datenbestände inhaltlich erfasst und in strukturierte Suchmaschinen- und Datenbankformate 

überführt. Kognitive Arbeiten können entweder vollautomatisiert oder in hohem Grad teilautomatisiert werden, u. a. 

im Gesundheitssektor. 

AX Semantics GmbH (Stuttgart) mit der KI-Lösung „AX NLG Cloud“, durch die Texte fürs digitale Zeitalter mittels KI 

generiert werden. Die Software ermöglicht es, Daten zu verstehen und automatisiert in 110 Sprachen aussagekräftige 

Texte zu erstellen. 

Computomics GmbH (Tübingen) mit der KI-Lösung „xSeedScore“, die die effiziente und vorausschauende Züchtung 

von Pflanzen unterstützt. So können die Erträge von Agrarprodukten deutlich zuverlässiger unter Berücksichtigung 

von Faktoren wie Wetter, Klima, Boden, Anbau oder genetischen Informationen errechnet werden. 

Spotsize JACQ. GmbH (Mannheim) mit der KI-Lösung „spotsize“. Die Smartphone-Anwendung vermisst Füße, erstellt 

einen digitalen, biometrischen Zwilling und findet auf dieser Basis die passende Schuhgröße. Das reduziert unter an-

derem Retouren im Online-Shopping als auch Verpackungsmaterial und CO2-Emissionen. 

ThingsTHINKING GmbH (Karlsruhe) mit der KI-Lösung „semantha®“, die Textdokumente semantisch abgleicht. Unter-

schiede und Übereinstimmungen werden trotz unterschiedlicher Formulierungen auf Bedeutungsebene verglichen 

und erkannt und markiert. Damit können dokumentgetriebene Verarbeitungsprozesse deutlich beschleunigt werden. 

Ministerin äußert sich zum Impulspapier des BWIHK „Starke Wirtschaft – Starkes Land“ 

Wirtschaftsministerin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut hat sich zum politischen Impulspapier des Baden-Württembergi-

schen Industrie- und Handelskammertags (BWIHK) für die kommende Legislaturperiode geäußert. Der BWIHK hatte 

das Papier am 29. Juli veröffentlicht. 

„Nach den zahlreichen Hilfsmaßnahmen, die wir zur Existenzsicherung unserer Betriebe auf den Weg gebracht haben, 

müssen wir nun wieder verstärkt die Standortbedingungen in Baden-Württemberg in den Mittelpunkt rücken. Die 

Rahmenbedingungen müssen so ausgestaltet sein, dass unsere Unternehmen gestärkt aus der Krise hervorgehen und 

die digitalen, automobilen und ökologischen Transformationsprozesse erfolgreich meistern können. Die ‚vier Säulen‘ 

im Papier geben dafür wertvolle Anstöße“, so Hoffmeister-Kraut. 

„Einen zentralen Beitrag zur Stärkung des Standorts Baden-Württemberg kann das von meinem Haus vorgeschlagene 

einzelbetriebliche Technologieförderprogramm ‚Invest BW‘ leisten. Damit wollen wir Anreize für Investitionen schaf-

fen und Baden-Württemberg als Standort von Zukunftstechnologien noch stärker im nationalen und internationalen 

Wettbewerb platzieren“, so Hoffmeister-Kraut. Das Programm müsse daher dringend im Rahmen des Konjunkturpa-

kets des Landes ausreichend Berücksichtigung finden. 

Auch die Erweiterung unserer erfolgreichen „Digitalisierungsprämie“ zur „Digitalisierungsprämie Plus“ mit zusätzli-

chen 50 Millionen Euro sei ein wichtiges Zukunftssignal. Das Programm stehe nun Unternehmen aller Branchen mit 

bis zu 500 Beschäftigten zur Verfügung. „Mit einem höheren förderfähigen Investitionsvolumen, einem größeren Kreis 

an Antragsberechtigten und einer attraktiveren Ausgestaltung der Förderkonditionen können wir damit eine ganz 

neue Qualität und Reichweite an digitaler Transformation in unseren Unternehmen erreichen“, so die Ministerin wei-

ter. 
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Zukunftsgerichtete Wirtschaftspolitik müsse darüber hinaus auch den Mittelstand von morgen im Blick haben. „Mit 

den diversen Maßnahmen unserer Landeskampagne ‚Start-up BW‘ haben wir den Gründungsstandort Baden-Würt-

temberg nach vorne gebracht. Mit ‚Start-up BW Pro-Tect‘ und ‚Start-up BW Seed‘ sorgen wir auch in unsicheren Zei-

ten dafür, dass unsere erfolgversprechenden Start-ups über ausreichend Kapital verfügen. Und aktuell arbeiten wir an 

einer gemeinsamen Bundesratsinitiative mit dem Finanzministerium, um auch die steuerlichen Rahmenbedingungen 

für Gründer im Land deutlich zu verbessern“, sagte Hoffmeister-Kraut. 

„Die Corona-Krise hat uns gezeigt, dass dort, wo Arbeitgeber und Arbeitnehmer, Wirtschaft und Politik vertrauensvoll 

zusammenarbeiten, auch die größten Herausforderungen bewältigt werden können. In diesem Geist der Zusammenar-

beit sollten wir jetzt die vor uns liegenden Transformationsprozesse mutig angehen und die Chancen nutzen. Die In-

dustrie- und Handelskammern im Land sind auf diesem Weg unverzichtbare Partner“, unterstrich die Ministerin. 

Land fördert Aufbau eines KI-Kompetenzzentrums 

Das Wirtschaftsministerium fördert den Aufbau eines neuen „Kompetenzzentrums für KI-Engineering“ in Karlsruhe 

mit insgesamt drei Millionen Euro. „Baden-Württemberg und ganz besonders der Standort Karlsruhe steht für exzel-

lentes Know-how in den Ingenieurwissenschaften und auf dem Gebiet der Künstlichen Intelligenz (KI). Mit dem Kom-

petenzzentrum wollen wir diese Stärken gezielt bündeln und für die Wirtschaft nutzbar machen“, sagte Katrin 

Schütz, Staatssekretärin im Wirtschaftsministerium. Das Vorhaben beginnt bereits in diesem Monat und soll bis Ende 

2021 abgeschlossen sein. 

Eine große Herausforderung für Ingenieure ist beispielsweise, dass das Betriebsverhalten von lernenden Systemen – 

anders als bei konventionellen, nicht-lernenden Systemen – nur eingeschränkt vorhersagbar ist. Daraus resultieren 

zahlreiche konkrete Fragestellungen, etwa hinsichtlich der Sicherheit und Zertifizierung von Systemen, in denen KI-

Methoden zum Einsatz kommen. Dies gilt besonders für potentiell gefährliche Einsatzgebiete, etwa in Chemieanlagen 

oder autonomen Fahrzeugen und Robotern. 

In dem Kompetenzzentrum sollen die drei großen Karlsruher Forschungseinrichtungen – das Fraunhofer-Institut für 

Optronik, Systemtechnik und Bildauswertung IOSB als Konsortialführer sowie das FZI Forschungszentrum Informatik 

und das Karlsruher Institut für Technologie (KIT) – ihre Kräfte bündeln, um in Zusammenarbeit mit Unternehmen aus 

dem Land Hürden zu überwinden, die einem verbreiteten Einsatz von KI-Methoden im Ingenieurwesen bisher entge-

genstehen. Im Fokus des Kompetenzzentrums stehen die beiden Anwendungsfelder „Industrielle Produktion“ und 

„Mobilität“. 

Im Rahmen des Projekts soll ein systematischer Lösungsansatz – das sogenannte „KI-Engineering“ – erarbeitet wer-

den. KI-Engineering soll die bewährten ingenieurtechnischen Herangehensweisen ergänzen und Ingenieuren Verfah-

ren und Software-Werkzeuge an die Hand geben, mit denen sie KI-Technologien methodisch, effizient und planbar 

zum Einsatz bringen können. Diese Verfahren und Software-Werkzeuge sollen auch anhand von konkreten Fragestel-

lungen aus der Praxis entwickelt und erprobt werden, die Unternehmen beim Kompetenzzentrum vorschlagen kön-

nen. Über eine Beratungsstelle sowie spezielle Schulungsangebote sollen die Forschungsergebnisse des Kompetenz-

zentrums zudem allen Unternehmen in Baden-Württemberg zugänglich gemacht werden. 

Wirtschaftsministerium: Innovationsland Baden-Württemberg 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.baden-wuerttemberg.de/de/regierung/landesregierung/mitglieder-der-landesregierung/katrin-schuetz/
https://www.baden-wuerttemberg.de/de/regierung/landesregierung/mitglieder-der-landesregierung/katrin-schuetz/
https://www.baden-wuerttemberg.de/de/regierung/landesregierung/mitglieder-der-landesregierung/katrin-schuetz/
https://www.iosb.fraunhofer.de/servlet/is/11/
https://www.iosb.fraunhofer.de/servlet/is/11/
https://www.fzi.de/forschung/
https://www.kit.edu/forschen/index.php
https://wm.baden-wuerttemberg.de/de/innovation/
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TECHNOLOGIEORIENTIERTE FACHMESSEN 
 

Aufgrund der aktuellen Situation ist davon auszugehen, dass die geplanten Messen nicht stattfinden. Deswegen bitte 

wir um Verständnis, wenn wir in dieser Ausgabe des Innovationsbriefes auf das Auflisten der Messen verzichten. 
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IHK-VERANSTALTUNGEN ZU INNOVATION UND TECHNOLOGIE 

 

Unser aktuelles Veranstaltungsangebot finden Sie ab sofort immer digital unter 

http://www.produktentwicklung.ihk.de/ 

 

Rückfragen bitte an: stefan.senitz@karlsruhe.ihk.de 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.produktentwicklung.ihk.de/
mailto:stefan.senitz@karlsruhe.ihk.de
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INNOVATIONSNACHRICHTEN AUS DEUTSCHLAND 

Neues Förderprogramm Digital jetzt startet am 7. September 2020 

Die neue Förderung für kleine und mittlere Unternehmen des BMWi „Digital jetzt“ startet am 7. September 2020: Ein-

zelunternehmen können bis zu 50.000 Euro Zuschuss für Hard- und Software sowie die Qualifizierung der Mitarbei-

tenden beantragen. 

Das neue Investitionszuschussprogramm „Digital jetzt – Investitionsförderung für KMU“ unterstützt KMU und Hand-

werksbetriebe mit 3 bis 499 Mitarbeitern.  

Gegenstand der Förderung: 

Modul 1: Gefördert werden Investitionen in konkrete digitale Technologien und damit verbundene Prozesse und Im-

plementierungen. Hierzu gehören insbesondere Investitionen in Hard- und Software, welche die interne und externe 

Vernetzung der Unternehmen fördern unter Beachtung verschiedener Aspekte wie beispielsweise datengetriebener 

Geschäftsmodelle, Künstliche Intelligenz, Cloud-Anwendungen, Big-Data, Einsatz von Hardware (beispielsweise Sen-

sorik, 3D-Druck) sowie IT-Sicherheit und Datenschutz. 

Modul 2: Gefördert werden Investitionen in Qualifizierungsmaßnahmen für die Mitarbeiter des geförderten Unter-

nehmens im Umgang mit digitalen Technologien. Hierzu gehören insbesondere Qualifizierungen oder Weiterbildungs-

maßnahmen zur Digitalen Transformationen, zur Digitalen Strategie, in digitalen Technologien, in IT-Sicherheit und 

Datenschutz, zu Digitales und agiles Arbeiten oder in digitalen Basiskompetenzen. 

Förderhöhe: 

Die Zuschüsse werden in Form einer Anteilsfinanzierung gewährt. Die maximalen Förderquoten sind nach Unterneh-

mensgröße bis zum 30. Juni 2021 wie folgt: 

–Bis 50 Mitarbeiter:  bis zu 50 Prozent 

–Bis 250 Mitarbeiter: bis zu 45 Prozent 

–Bis 499 Mitarbeiter: bis zu 40 Prozent 

Ab dem 1. Juli 2021 sind die maximalen Förderquoten nach Unternehmensgröße wie folgt: 

–Bis 50 Mitarbeiter:  bis zu 40 Prozent 

–Bis 250 Mitarbeiter: bis zu 35 Prozent 

–Bis 499 Mitarbeiter: bis zu 30 Prozent 

Die Untergrenze für die beantragte Fördersumme beträgt 17 000 Euro im Modul 1 sowie bei kombinierter Inan-

spruchnahme der Module 1 

und 2. Für das Modul 2 beträgt die Untergrenze 3 000 Euro. Anträge können voraussichtlich ab dem 7. September 

gestellt werden. Weitere Informationen und die Verlinkung zum Online-Portal finden Sie hier. Die Förderrichtlinie 

finden Sie hier.  
Mit der Abwicklung des Förderprogramms wurde der DLR Projektträger (DLR-PT) betraut.   

Quelle: BMWi 

Stifterverband fördert zum 100-jährigen Jubiläum zukunftsweisende Ideen  

Bildung, Wissenschaft und Innovation gemeinsam neugestalten – darum geht es bei der Jubiläumsinitiative „Wirkung 

hoch 100“ des Stifterverbandes. Mit bis zu zwei Millionen Euro sollen 100 bahnbrechende Ideen aus dem Themen-

spektrum gefunden und prämiert werden. Bewerbungsschluss ist der 14. September 2020. 

Der Stifterverband sucht zur Feier seines 100-jährigen Bestehens mit der Initiative „Wirkung hoch 100“ zukunftswei-

sende Ideen im Bereich der Bildung, Wissenschaft und Innovation. 

Wie lernen, lehren und forschen wir im Jahr 2030? Wie entwickeln wir uns als Gesellschaft weiter? Und wie können 

uns die aktuellen Erfahrungen aus der Corona-Krise dabei helfen, Transformationsprozesse anzustoßen und zu gestal-

ten? Projekte, die Impulse und konkrete Lösungen für diese Fragen liefern, können sich bis zum 14. September 2020 

über das Onlineportal des Stifterverbandes bewerben. Die Auswahl findet bis Ende Oktober statt. 

 

https://gemeinsam-digital.de/digital-jetzt-foerderung/
https://www.bundesanzeiger.de/ebanzwww/wexsservlet?page.navid=to_bookmark_official&bookmark_id=rbyvIEYBw89MCDT9ELT
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Die 100 besten Ideen bekommen 10.000 Euro – zur einen Hälfte als direkte Auszahlung und zur anderen Hälfte als 

Coaching für die Projekte. Experten und Netzwerkpartner aus Wissenschaft, Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft 

unterstützen die Projektteams bei der Realisierung ihrer Ideen und der Vernetzung untereinander. Insgesamt sind bis 

zu zwei Millionen Euro für die Initiative eingeplant. In einem mehrstufigen Prozess werden schließlich drei Ideen mit 

dem „Wirkung hoch 100“-Preis geehrt und einer zusätzlichen finanziellen Förderung bedacht. 

Bewerben können sich Projekte von Sozialunternehmen, Bildungsträgern und privaten Einrichtungen sowie aus öf-

fentlichen Institutionen – vorausgesetzt, sie sind gemeinnützig. Die Konzepte sollten sich einem der Bereiche Bildung, 

Wissenschaft oder Innovation zuordnen lassen. Für eine Förderung kommen insbesondere Projekte in früher Entwick-

lungsphase in Frage, die jedoch schon erste Belege für ihre Machbarkeit und Wirksamkeit vorlegen können. 

Hier finden Sie die Ausschreibung. 

Quelle: Stifterverband 

Cyber Resilience – NRW: Mit Sicherheit innovativ! Webkonferenz der IHK am 17.08. 

TEASER: Cyber Resilience bedeutet, sich auf IT-Sicherheitsvorfälle in dem Wissen vorzubereiten, dass man diese Vor-

fälle niemals zu 100% ausschließen kann. Der Schwerpunkt der Sicherheitsmaßnahmen verlagert sich demnach von 

der reinen Abwehr von Angriffen auf deren schnelle Bewältigung und das Ziel, die Auswirkungen von Cyber-Angriffen 

möglichst gering zu halten. Die NRW IHKs laden am 17. August von 17.00 -19.15 Uhr zur Webkonferenz ein. 

Möglicherweise haben Sie es noch gar nicht gewusst, aber NRW ist einer der Hotspots für IT-Sicherheit in Deutsch-

land. Nirgendwo sonst sind so viele Unternehmen und Forschungseinrichtungen mit dem Thema IT-Sicherheit be-

schäftigt. Mehr als 700 Forscherinnen und Forscher verteilt auf rund 20 Fachhochschulen und Universitäten und über 

400 IT-Sicherheitsunternehmen widmen sich Land auf Land ab dem Thema – Tendenz steigend. Denn IT-Sicherheit ist 

auch zum Nährboden vieler hoch innovativer Start-Ups geworden.  

Am 17. August 2020 werden sich auf dem G DATA Campus in Bochum, Experten und Interessierte gemeinsam mit 

NRW-Wirtschaftsminister Prof. Dr. Andreas Pinkwart dem Thema aus unterschiedlichsten Perspektiven widmen. 

Quelle: DIHK 

Neue Ausschreibungen 

Aktuelle Informationen über Förderprogramme und -bekanntmachungen sowie Ihre Bewerbungstermine finden Sie 

hier und hier.  

Neue Veröffentlichungen/ Neu im Internet 

BMBF: Broschüre Die europäische Innovationsunion (Langfassung) – Deutsche Impulse für den Europäischen For-

schungsraum 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Magazin: forscher - Das Magazin für Neugierige "Ausgabe Europa-Spezial"  

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Broschüre " Von der Idee zum Markterfolg" - Programme für einen innovativen Mittelstand 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Broschüre "Schlaglichter der Wirtschaftspolitik" - Ausgabe August 2020 

Weitere Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Broschüre " Anonymisierung im Datenschutz als Chance für Wirtschaft und Innovationen" - Diskussionspapier 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.stifterverband.org/wirkunghoch100/ausschreibung
https://www.foerderinfo.bund.de/de/bekanntmachungen-53.php
https://www.bmbf.de/foerderungen/
https://www.bmbf.de/upload_filestore/pub/Die_europaeische_Innovationsunion_Langfassung.pdf
https://www.bmbf.de/upload_filestore/pub/forscher_Magazin_Europa_Spezial.pdf
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Technologie/von-der-idee-zum-markterfolg-programme-fuer-einen-innovativen-mittelstand.pdf?__blob=publicationFile&v=46
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Schlaglichter-der-Wirtschaftspolitik/schlaglichter-der-wirtschaftspolitik-08-2020.pdf?__blob=publicationFile&v=28
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Industrie/anonymisierung-im-datenschutz.pdf?__blob=publicationFile&v=4
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NEUES AUS DER WISSENSCHAFT 

Frachtverkehr auf Binnenschiffen statt auf Straßen 

Die Straßen der Republik sind aus-, gar überlastet, doch warum nicht auf die Binnenschifffahrt ausweichen? An der 

Universität Duisburg-Essen wird aktuell die Fernsteuerung von Binnenschiffen weiterentwickelt. 

Eine Fernsteuerung von Frachtschiffen bis hin zum Automatisierten Fahren ist nicht nur innovativ, sondern auch 

deutlich attraktiver für die Schiffsführenden. Sie stehen nicht mehr direkt an Bord, sondern an einem Fernsteuerstand 

an Land – und hätten so einen festen Arbeitsplatz in Wohnortnähe. Unterstützt durch Assistenzsysteme, wie z. B. 

Bahnregler und Kollisionswarnsystem, ließe sich sogar mehr als ein Schiff gleichzeitig steuern. Der Vorteil: Für die 

Reeder sinken die Kosten und die Effizienz des Schiffes steigt.  

Das alles wird ab sofort in Duisburg erforscht. In zweieinhalb Jahren soll es zu einem echten Testlauf auf dem Wasser 

kommen mit geschulten Schiffsführern. Die Felderprobung findet in einem Testfeld am Ende des Dortmund-Ems-Ka-

nals zwischen dem Hafen Dortmund und der Schleuse Waltrop statt. Das Testfeld wird hierfür mit der entsprechenden 

Mobilfunkabdeckung ausgestattet. Koordiniert wird das Projekt „FernBin“ vom Entwicklungszentrum für Schiffstech-

nik und Transportsysteme e.V. (DST). Von den 6 Millionen Euro Fördermitteln, die vom Bundeswirtschaftsministerium 

fließen, gehen 2,89 Millionen Euro ans DST und die Universität Duisburg-Essen. 

Weitere Informationen finden Sie hier. 

Quelle: Universität Duisburg-Essen, IHK Stade 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.uni-due.de/2020-07-10-forschungsprojekt-binnenschifffahrt
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KURZMELDUNGEN AUS ALLER WELT 

Vereinigten Arabischen Emirate schicken Sonde auf den Mars 

Der Orbiter Hope ist auf dem Flug zum Mars, nachdem er erfolgreich vom Raumfahrtzentrum Tanegashima in Japan 

gestartet ist. Die von den Vereinigten Arabischen Emiraten (VAE) zusammen mit US-Partnern gebaute Sonde ist die 

erste interplanetare Mission eines arabischen Staates. 

Die Missionsleiter müssen nun sieben Monate warten, während die Sonde die 493 Milliarden Kilometer zum roten 

Planeten zurücklegt. Sie wird im Februar 2021 in die Marsumlaufbahn eintreten. Die mit dem Namen Hope getaufte 

Sonde ist eine von drei Missionen zum Mars in diesem Jahr: In den kommenden Wochen stehen Starts aus den Verei-

nigten Staaten und China an, die ebenfalls die aktuell günstige planetare Konstellation nutzen werden. 

Nach dem erfolgreichen Start gilt der Eintritt in die Umlaufbahn des Mars als die verbleibende kritischste Phase der 

Mission. Nach dem Eintritt wird Hope die Marsatmosphäre von einer ungewöhnlichen elliptischen Umlaufbahn aus 

untersuchen, die es erlaubt, fast den gesamten Planeten sowohl bei Tag als auch bei Nacht zu beobachten. Dadurch 

soll Hope die erste globale Karte des Marswetters erstellen. Die Daten sollen unter anderem zeigen, wie atmosphäri-

sche Prozesse dazu führen, dass der Mars Wasserstoff und Sauerstoff in den Weltraum verliert. 

Der Weg der VAE zu einer aufstrebenden Weltraumnation ist vergleichsweise schnell verlaufen. Die Mission begann 

erst vor sechs Jahren, parallel zur Gründung einer nationalen Weltraumbehörde, als die VAE mit dem Entwurf und 

Bau von Erdbeobachtungssatelliten begonnen hatten. Hope wurde als Katalysator für die Wissenschaft in der Region 

und zur Förderung von Forschungskarrieren konzipiert - auch weil der dortige Ölreichtum abnimmt. Ohne eigene Er-

fahrung mit interplanetaren Missionen stellte die VAE-Raumfahrtbehörde US-Mitarbeiter ein – hauptsächlich von der 

University of Colorado, Boulder –, um sie durch den Prozess zu führen und wissenschaftliche und technische Kapazi-

täten innerhalb der VAE aufzubauen. Der Bau fand hauptsächlich in den Vereinigten Staaten statt, unter Beteiligung 

von 75 emiratischen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern sowie Ingenieuren des Mohammed bin Rashid Space 

Centre, das auch das Kontrollzentrum für die Mission ist. 

Weitere Informationen finden Sie hier. 

Quelle: Kooperation international 

EU fördert emissionsarme Energieprojekte mit einer Milliarde Euro über Innovationsfond 

Die Europäische Kommission bittet um Vorschläge für Energieprojekte, die über den neuen Innovationsfond der EU 

gefördert werden können. Im ersten Förderaufrufruf stehen 1 Mrd. Euro zur Verfügung, bis 2030 sollen es rund 10 

Mrd. Euro sein. Anträge können bis zum 29. Oktober 2020 eingereicht werden. 

Für den Zeitraum 2020–2030 werden durch den Innovationsfonds rund 10 Mrd. Euro aus der Versteigerung von Zerti-

fikaten im Rahmen des EU-Emissionshandelssystems bereitgestellt. 

Im Zuge der ersten Aufforderung werden Finanzhilfen in Höhe von 1 Mrd. Euro für Großvorhaben im Bereich der sau-

beren Technologien vergeben, um ihnen bei der Überwindung von Risiken im Zusammenhang mit der Vermarktung 

und der Demonstration im großen Maßstab zu helfen. Die Förderquote beträgt bis zu 60 Prozent der förderfähigen 

Kosten (Kapital und operative Kosten). Für vielversprechende Projekte, die noch nicht marktreif sind, werden separate 

Mittel von 8 Mio. Euro für die Unterstützung der Projektentwicklung reserviert. 

Auswahlkriterien sind Emissionsreduktion, Innovation, Reifegrad, Skalierbarkeit und Kosteneffizienz 

Auf dem EU-Finanzierungs- und Ausschreibungsportal gibt es weitere Einzelheiten zum Verfahren. 

Hintergrund: Der Innovationsfonds fördert saubere Energieprojekte und speist sich aus Einnahmen der Versteigerung 

von Zertifikaten im Rahmen des EU-Emissionshandels. Er unterstützt die Technologieentwicklung unter anderem in 

den Bereichen erneuerbare Energien, Energiespeicherung sowie Kohlenstoffabscheidung und -speicherung.  

Mit dem Innovationsfonds sollen finanziellen Anreize für Unternehmen und Behörden geschaffen werden, schon 

heute in die nächste Generation CO2-armer Technik zu investieren. Die Verwaltung des Innovationsfonds übernimmt 

die Exekutivagentur für Innovation und Netze (INEA), wogegen die Europäische Investitionsbank vielversprechende 

Projekte unterstützt, die ihre vollständige Anwendungsreife noch nicht erreicht haben. 

Quelle: Europäische Kommission 

 

https://www.mbrsc.ae/emirates-mars-mission
https://ec.europa.eu/info/funding-tenders/opportunities/portal/screen/opportunities/topic-details/innovfund-lsc-2020-two-stage
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ZAHL DES MONATS 

Zehn Mrd. Euro… 

…möchte die EU bis 2030 über den Innovationsfonds in Energieprojekte mit CO2-armer Technik investieren. Es geht 

vor allem um Technologieentwicklungen in den Bereichen erneuerbare Energien, Energiespeicherung sowie Kohlen-

stoffabscheidung und -speicherung. 

Quelle: Europäische Kommission 
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GRAFIK DES MONATS 
 

 

 
 

Maßnahmen deutscher Unternehmen zur Steigerung ihrer Innovationsfähigkeit  

Quelle: DIHK-Innovationsreport 2020 
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Einsatz von eigenen, lokalen 5G-Campus-Netzen

Zukauf von Start-ups

Aufbau von F&E im Ausland

Verlagerung von Unternehmensteilen ins Ausland

Einkauf von Wissen (Patente / Lizenzen)

Akquise von Fachkräften / Forschern aus dem Ausland

Anwendung neuer Innovationsmethoden

Aufbau eines innerbetrieblichen Innovationsmanagements

„Open Innovation“ mit Kunden / Lieferanten

Kooperationsprojekte mit der Wissenschaft

Ausbau der Fertigungstiefe im Unternehmen

Vernetzung und Automatisierung der Produktionsprozesse

Neue Geschäftsmodelle durch Digitalisierung

Kooperationsprojekte mit Kunden & Unternehmen

Spezifische Mitarbeiterqualifizierung

Welche Aktivitäten plant Ihr Unternehmen in den kommenden 12 
Monaten zur Steigerung der Innovationsfähigkeit? (Angaben in Prozent)

stärker als bisher wie bisher weniger als bisher erstmals
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IHK-INNOVATIONSBERATER IN BADEN-WÜRTTEMBERG 
 

 

ANSCHRIFT ANSPRECHPARTNER 

IHK Südlicher Oberrhein  

Schnewlinstr. 11-13 

79098 Freiburg i. Br. 

Dipl.-Wirt.-Ing. Philipp Klemenz 

Telefon 0761 / 38 58-269, Fax -4269  

Philipp.Klemenz@freiburg.ihk.de 

Nico Faller 

Telefon 0761 / 38 58-269, Fax -4269  

Nico.faller@freiburg.ihk.de 

Tobias Dölle  

Telefon 0761 / 38 58-264 

tobias.doelle@freiburg.ihk.de 

IHK Rhein-Neckar                                          

Standort Heidelberg  

Hans-Böckler-Str. 4, 

69115 Heidelberg 

Dr. Nicolai Freiwald 

Telefon 06221 / 9017-690, Fax -644 

Nicolai.Freiwald@rhein-neckar.ihk24.de 

Dr. Thilo Schenk 

(Technologietransfermanager) 

Telefon 06221 / 9017-696, Fax -644 

Thilo.Schenk@rhein-neckar.ihk24.de 

Stephan Deuser  

(Technologietransfermanager) 

Telefon 06221 / 9017-662, Fax -644 

Stephan.Deuser@rhein-neckar.ihk24.de 

Martin Preil 

(Technologietransfermanager) 

Telefon 06221 / 917-692, Fax -5692 

martin.preil@rhein-neckar.ihk24.de 

IHK Ostwürttemberg  

Ludwig-Erhard-Str. 1, 89520 Heidenheim 

Dipl.-Wirt. Ing. (FH) Peter Schmidt, MBA 

Telefon 07321 / 324-126, Fax -169 

schmidt@ostwuerttemberg.ihk.de 

Sarah Wörz  

Telefon 07321 / 324-128, Fax -169 

woerz@ostwuerttemberg.ihk.de 

Markus Hofmann 

(Technologietransfermanager) 

Telefon 07321 / 324-176, Fax -169 

hofmann@ostwuerttemberg.ihk.de 

IHK Heilbronn-Franken 

Ferdinand-Braun-Str. 20, 74072 Heilbronn 

Dipl.-Ing. (FH) Peter Schweiker 

Telefon 07131 / 96 77-300, Fax -243 

schweiker@heilbronn.ihk.de 

Kai Plambeck 

Telefon 07131 / 96 77-297, Fax -243 

kai.plambeck@heilbronn.ihk.de 

IHK Karlsruhe 

Lammstr. 13-17 

76133 Karlsruhe 

Dr. Stefan Senitz 

Telefon 0721 / 174-164, Fax -144 

stefan.senitz@karlsruhe.ihk.de 

Dr. Marc Mühleck 

Telefon 0721 / 174-438, Fax -144 

marc.muehleck@karlsruhe.ihk.de 

IHK Hochrhein- Bodensee  

Sitz Konstanz, Reichenaustr. 21, 78467 

Konstanz (Hauptgeschäftsstelle Schopfheim 

Gottschalkweg 1, 79650 Schopfheim) 

Sunita Patel 

Telefon 07531 / 2860-126, Fax - 41127 

sunita.patel@konstanz.ihk.de 

Johannes Dilpert 

(Technologietransfermanager) 

Telefon 07531 / 2860-163, Fax - 41127 

johannes.dilpert@konstanz.ihk.de 

mailto:Nico.faller@freiburg.ihk.de
mailto:emmanuel.beule@freiburg.ihk.de
mailto:marc.muehleck@karlsruhe.ihk.de
mailto:sunita.patel@konstanz.ihk.de
mailto:johannes.dilpert@konstanz.ihk.de
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IHK Nordschwarzwald  

Dr. Brandenburg Str. 6, 75173 Pforzheim 

Dipl. Wirtschaftsing. Werner Morgenthaler 

Telefon 07231 / 201-157, Fax -41157 

morgenthaler@pforzheim.ihk.de   

Stefan Bockel 

(Technologietransfermanager) 

Telefon 07231201-175 

bockel@pforzheim.ihk.de 

IHK Bodensee-Oberschwaben  

Lindenstr. 2, 88250 Weingarten 

Dr. Sönke Voss 

Telefon 0751 / 409-137 

voss@weingarten.ihk.de 

Dr. Melanie Riether 

Telefon 0751 / 409–299 

riether@weingarten.ihk.de 

IHK Reutlingen 

Hindenburgstr. 54, 72762 Reutlingen 

Dr. Stefan Engelhard 

Telefon 07121 / 201-119, Fax -4119 

engelhard@reutlingen.ihk.de 

Dr. Tobias Adamczyk 

(Technologietransfermanager) 

Telefon 07121 / 201-253, Fax -4119 

adamczyk@reutlingen.ihk.de 

Birgit Krattenmacher 

(Technologietransfermanagerin) 

Telefon 07121 / 201-257 

krattenmacher@reutlingen.ihk.de 

Anne-Katrin Kiesel 

(Technologietransfermanagerin) 

Telefon 07121 / 201-257 

kiesel@reutlingen.ihk.de 

Dr. Ulrike Bolz 

(Leitung Technologietransfermanager-Büro) 

Telefon 07121 / 201-157 

bolz@reutlingen.ihk.de 

IHK Region Stuttgart  

Jägerstr. 30, 70174 Stuttgart 

Dipl.-Biol. (t.o.) Markus Götz 

Telefon 0711 / 20 05-1329, Fax –601329 

markus.goetz@stuttgart.ihk.de 

Dipl.-Ing. Stefanie Rau 

(Technologietransfermanagerin) 

Telefon 0711 / 2005-1549, Fax – 601549 

stefanie.rau@stuttgart.ihk.de 

Dipl.-Ing. Ramon Rank 

(Technologietransfermanager) 

Telefon 0711 / 2005-1516, Fax – 1354 

ramon.rank@stuttgart.ihk.de 

IHK Ulm  

Olgastraße 101, 89073 Ulm 

Dipl.-Ing. Nikolaus Hertle 

(Technologietransfermanager) 

Telefon 0731 / 173-181, Fax -5181 

hertle@ulm.ihk.de 

Gernot Schnaubelt 

(Technologietransfermanager) 

Telefon 0731 / 173-179 

schnaubelt@ulm.ihk.de 

Dominik Ammann 

(Technologietransfermanager) 

Telefon 0731 / 173-310, Fax -5310 

ammann@ulm.ihk.de 

 

mailto:voss@weingarten.ihk.de
mailto:riether@weingarten.ihk.de
mailto:adamczyk@reutlingen.ihk.de
mailto:krattenmacher@reutlingen.ihk.de
mailto:markus.goetz@stuttgart.ihk.de
mailto:stefanie.rau@stuttgart.ihk.de
mailto:schnaubelt@ulm.ihk.de
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IHK Schwarzwald-Baar-Heuberg  

Romäusring 4, 78050 Villingen-Schwenningen 

Dipl.-Betrw. (BA) Daniela Jardot, MBA 

Telefon 07721 / 922-121, Fax – 9121 

jardot@vs.ihk.de 

Michael Löffler 

(Technologietransfermanager) 

Telefon 07721 /922-206 

loeffler@vs.ihk.de 

 

mailto:jardot@vs.ihk.de

